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Amtliches.

Erlaß des K. Uerwaltrmgsrats der Gebäude-Krand-
versicherungs-Anstalt an die K. Stadtdirektion Stntlgart
nnd die K. Oberarnler, detr. die Uerstchernng der tele¬
graphisch technischen Einrichtungen der K. Post- nnd

Trlrgraphenverwaltnng gegen Fenrrsgefahr.

stimmung nickt zu einem besonderen Gebäude gehören, nicht als
Gebäudezubehörden anzujehen und eignen sich daher nicht zur Ber»
stcherung bei der Landesanstalt.

Stuttgart , den 14. April 1897.
K. Verwaltungsrat

der Gebäudebrandverstcherungsanstalt:
Bockshammer.

DrnGrmkiidrdehSkdr«
Vom 13. April 1897. Nr. 1387.

Da es zur Kenntnis des Verwaltungsrats gekommen ist, daß hin-
sichtlich der Frage der Heranziehung der tclegraphentcchnischen Einrichtungen
der K. Post- und Telegraphenverwaltung zur Versicherung bei der Landes¬
anstalt bei den Bezirksschätzungskommissionen eine verschiedenartige Auf¬
fassung besteht, so sieht sich der Verwalrungsrat zu Herbeiführung eines
richtigen und gleichmäßigen Verfahrens zu nachstehenden Anordnungen
veranlaßt:

1) Diejenigen telegraphentechnischenEinrichtungen der K. Post- und
Telegraphenverwaltung, welche sich inn erhalb der dieser Ver-
waltung eigentümlich gehörigen Gebäude  befinden und
mit letzterem zum Zweck dauernder Benützung niel- und nagelfest
oder durch Einbauung, Verschraubung, Riemen, Rohr- oder Draht¬
leitungen so verbunden sind, daß sie einen bleibenden Bestandteil
des Gebäudes bilden, dessen Belriebszweckcn sie dienen,

a) Telegraphen, und Telephonapparate mit Leitungen undBatterien.
v) größere Telephonumschaltschränke, Telephonkabeleinrichtungen,

Gestelle und sonstige Einrichtungen zu diesen Einführungen,
sind ohne Rücksicht darauf, ob sic mit größerer oder geringerer
Mühe und Kraftanstrengung jederzeit entfernt und ausgewechselt
werden können, als Zubehörden des betreffenden Gebäudes im
Sinne des Z 2 der K. Verordnung vom 14. März 1853 zu be¬
trachten und daher, wenn das Gebäude bei der Landesanstalt ver¬
sichert werden muß oder freiwillig versichert wird, ebenfalls bei
dieser zu versichern, übrigens unbeschadet der dem Eigentümer gemäß
Art. 1 vorletzter Absatz des G-setzes vom 14. März 1853 zustehenden
Befugnis, einzelne Bestandteile, welche vom Feuer nicht zerstört
oder beschädigt, werden können, von der Versicherung auszunehmen.
Bezüglich der Behandlung der Anmeldungen und der Einschätzung
der genannten Einrichtungen finden die für Fabrik- und sonstige
wertvolle Gebäudezubehörden bestehenden Vorschriften Anwendung.

2) Die in fremden Gebäuden  befindlichen Telegraphen- und
Telephonapparateder K. Post- und Telegrophenverwaltung, welche
in den Gebäuden teils zum eigenen Betrieb, teils zum Gebrauch
der Grbäudeeigentümer oder Mieter untergebracht sind, können, da
ihre Verbindung mit den fremden Gebäuden keine bleibende, sondern
dem Wechsel ausgesetzt ist, nicht als Zudehörden der betreffenden
Gebäude betrachtet werden und unterliegen demgemäß der Ver¬
sicherung bei der Landesanstalt nicht, es wäre denn, daß im einzelnen
Fall die bleibende Verbindung der Apparate mit dem fremden Ge-
bäude durch die Mictbedingungen festgelegt wäre, in welchem Falle
sie mit dem bei der Landesanstalt versicherten Gebäude unter Aus-
schluß der Versicherung bei einer Privalfeuerversicherungsgesellschaft,
übrigens unbeschadet der dem Eigentümer nach Art. 1 vorletzter
Absatz des Gesetzes zustchenden Bewgnis, ebenfalls bei der Landes-
anstall zu versichern sind. Bezüglich ihrer Anmeldung und Ein¬
schätzung sind die unter der obenerwähnten Voraussetzung in die
Versicherung aufzunehmenden Apparate wie die unter Z 1 auf¬
geführten Einrichtungen zu behandeln, ihre Heranziehung zur Ver¬
sicherung ist jedoch in Rubrik 8 des schätzungsprotokolls kurz zu
begründen. Dagegen sind diejenigen Apparate, bei welchen die
Voraussetzung dauernder Verbindung mit dem fremden Gebäude
nicht dargelhan ist, bei der Einschätzung nicht zu berücksichtigen, die¬
selben übrigens unter Angabe ves Grunds ihres Ausschlusses in
Rubrik 8 des Schätzungsprotokolls summarisch zu erwähnen.

3) Die Einzel, und Kabelleitungen zwischen Gebäuden, im Freien,
einschließlich ihrer Unterstützungen(Ständer) , mögen letztere auf
Gebäuden angebracht sein oder nicht, sind, da sie nach ihrer Be¬

wirb vo>stehender Erlaß des K. Verwaltungsrats der Gebäudebrandver¬
sicherungsanstalt zur Kenntnis gebracht.

Den 5. Mai 1897. K. Oberamt.
Pileiderer.

Neuenbürg.
We grmkiusch»ft licht» Aemter

werden hiedurch aufgesordert die Jahresberichte über die Kleinkinder«
schulen, welche Beiträge von der Zentralleitung des Wohlthätigkeits-
vereins erhalten, unter Benützung der mit Erlaß vom 15. Juni v. Js.
hinausgegebenen Formulare bis zum 15. Mai ds. Js hieher einzusenden.

Den 6. Mai 1897. König!, gcmeinsch. Oberamt:
Pfleiderer . Uhl.

Neuenbürg.
M»«l- ««d Kl«»r»sk«che.

In Nonnenmiß, Gemeinde Enzklösterle ist die Maul- und Klauen¬
seuche erloschen.

Den 7. Mai 1897. K. Oberomt.
Zeller . Am.

Revier E n zkl ö ste r l e.
Uadelhoh-«»>kaubhch-

SlWi»h»lj-Nerk«»s.
Am Samstag den 22. Mai,

vormittags 1(V/r Uhr
im Waldhorn in Enzklösterle aus
Dietersberg Abt. 8 Oberes Aschen¬
loch, 17 Franzosenloch, Langehardt
Abt. 12 Rinderhütte. 14 Hirschsulz.
Kälberwald Abt. 13 Bord. Brunnen¬
wand:

Forchenlangholz: 65 Stück mit
104 Fm. I.—V. Klasse; Forchen¬
sägholz: 14 Stück mit 11 Fm.
I —HI. Klasse; Tannenlangholz:
897 Stück mit Fm. : 315 I,
192 II.. 186 III . , 211 IV. , 23
V. Klasse; Tannensägholz: 124
Stück mit Fm. : 86 I . , 11 II..
32 III . Klasse; 22 Eichen mit
Fm. : 2 II . . 4 III . , 7 IV. . 4
V. Klaffe; 3 Birken mit 0,6 Fm.

Revier Schwann.

Krk»»I>«lr-Nerk«iif.
Am Donnerstag den 20. Mai,

vormittags 10 Uhr
auf dem Rathaus in Schwann werden
aus dem Staatswald Schillingssitz.
Windloch und Weiserstein verkauft:

Rm. : 129 Elchen-, 479 Buchen-,
54 Nadelholz. . 1 Ahorn- , 1
Erlen- , 1 Birken- und 8 Hain-
duchen-Anbruch, 58 Buchen- und
1 Nadelholz-RkiSprügcl.
Das Eichenanbruchholz zu Küfer¬

holz sehr geeignet.

G r u n b a ch.
Die Gemeinde beabsichtigt ca. 60

gm alten

Pflafterkandel
reparieren zu lassen, wozu tüchtige
Pflästerer ihre Offerte mit Preis¬
angabe pro mm längstens

bis 11. ds Mts.
bei dem Unterzeichneten einzureichen
haben. Bemerkt wird, daß die fehlen¬
den Steine von der Gemeinde ge¬
stellt werden, der Sand aber nicht.

Schultheiß Emendörfer.
Arivat -Anzeigen.

Neuenbürg

Zwaigs -Nerdaif.
Im Bollstreckungswegewerden
am Montag den 10. ds. Mts .,

nachmittags2 Uhr
gegen Barzahlung verkauft:

38 St . 6 cm starke forchene Bretter,
26 St . forchene Schleifdiel,
25 St . tannene Bretter I. Sorte,

1 cbm gesägtes Bauholz,
ein aufgerichteter leichter Wagen,
ein Handkarren,
ein gut erhaltenes Faß (1200

Lit. haltend),
ein gut erhaltenes Faß (900 Lit.

haltend),
wozu Kaufsuebhaber eingeladen
werden. Zusammenkunft beim Rat¬
haus.

Den 8. Mai 1897.
Ed. Kappler, Gerichtsvollzieher.
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Anzeige u. Geschäfts-Empfehlung.
Meiner werten Kundschaft die ergebene Anzeige , daß ich mein bis-

her betriebenes

Sattler - u. Tapezier - Geschäft
an Herrn PH . Schmid in Feldrennach käuflich abgetreten habe . Für
daS mir in jo reichem Maße enlgegengebrachte Wohlwollen bestens dankend,
bitte ich dies auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Schwann den8. Mai 1897,
Lä. Xerlmger, 8att1er u.

Bezugnehmend auf obige Anz -ige erlaube ich mir einem geehrten
hiesigen und auswärtigen Publikum mich in allen in wein Fach einschlag¬
enden Arbeiten aufs beste zu empfehlen und sichere reelle und gute
Arbeit

Schwan« den8. Mai 1897
kk. 8odmiü, Lattlsr u.

Neusatz
Bei der Gemeindepflege liegen in

einem oder mehreren Posten

24VV Mark
zu 4 "jo gegen gesetzliche Sicherheit
zum Ausleihen parat.

Gemeindepfleger Knöller.

Neuenbürg.

Ia. Kräuter -Käse
empfiehlt

Felix Null.

Calw,
Em kräsliger

welcher Lust hat , das Zimmergefchäft
gründlich zu erlernen , findet eine
Lehrstelle bei

Ernst Kirchherr , Zimmermeister
Neuenbürg.

Milch
st' t zu haben bei

Eduard Kappler.

(rlexriinclel 1876

66 l"0 l 8 l 6 M
NaAriioties« insr,i «»s»s».

lakölZoträllKI. kauZtzL.
^ersitlivkersoils bestens einpkoblen

bei ebron . LlaKenkutLirb , Xier -en - nnä Llasenieiäen.
Gelteste LrunnonuntoraolnuunA äss Ooriirks Oeroistoin.

ff2u buben in allen velieatessen -, Oolonial -, Naterlal - unä
vroZuen -Ll68ebäkten.

Ksüsrg .l - Vsi ' trslsr : ^nton ttkinen, kkorMsim.
XieäorlaZe in Herrenalb:  6nr1 Levbtls.

Oie Direktion : Kerolstein, Lilel, kkeluprorinr.

Brötzingen.
Tüchtige

A «. mi>WeWrcktt
finden dauernde Arbeit bei hohem
Lohn bei

Schreinermeister KluMPP.

Neuenbürg.

16VV Mark
können gegen gesetzliche Sicherheit
zu 4°/o ausgeliehen werden.

Von wem sagt die Geschäftsstelle
ds . Blattes

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Wildbad,  6 . Mai . Die Billa Waldeck
des Herrn Postmeister Kiefer  ging durch Kauf
um die Summe von 22 OOO in den Besitz
der Frau Major Böttcher  über . Es sind
nun die 3 nebeneinanderstehenden Villen in einer
Hand vereinigt.

Pforzheim,  7 . Mai . Das Bezirksamt
hat den hiej , Katholiken die Erlaubnis zur Ab-
Haltung einer öffentlichen Fronlerchnams-
prozession  erteilt , sowohl der Stadtcat.
welcher um ein Gutachten angegangen worden
was , sich im gegenteiligen Sinne ausz -sprachen
hatte , weil er „Unzuträglichkeiten " befürchtete,
da man hier derartige Veranstaltungen nicht ge
wöhnl sei. Die Prozession war bis fitzt immer
in der tath . Kirche abgehalteu worden.

Pforzheim,  7 . Mai . Der rm Vorjahr
von der Mehrheit der bürgerlichen Kollegien ge-
nehmigte Plan zur Erbauung eines Slaottheatecs
auf dem alten Theaterplatze hat seitens des
Bezirksrates leine Genehmigung gefunden , weil
das in Aussicht genommene Theater angeblich
den baupolizeilichen Vorschriften nicht entspricht.
Der Sladtrat hat hiegegen die Berufung an
das Ministerium ergriffen ; aber auch dieses hat,
wie gestern bekannt geworden ist , sich auf den
Standpunkt des Bezirksrates gestellt und die
Berufung verworfen.

Pforzheim,  7 . Mai . Sozialdemokratische
Turner von Stuttgart und Mannheim fordern
zur Gründung einer „Süddeutschen freien Turner-
schaft" auf und laden zu diesem Zweck zu einer
nächsten Sonntag in der „Allen Keppelei " statt¬
findenden Versammlung von Delegierten ein

Neuenbürg,  8 . Mai . (Schweine¬
markt .) Die auf den heutigen Markt gebrachten
Milchschweine fanden bei lebhaftem Verkauf zu
22 — 30 per Paar raschen Absatz.

Deutsches Weich.
Berlin,  7 . Mai , (Getreidemarktbericht .)

Die einmütige friedliche Haltung der europäischen
Großmächte gegenüber den bisherigen krieger¬
ischen Erfolgen der Türken hat die frühere Be-
fürchtung eines Wellbrandes oder mindestens
ernster Komplikationen zwischen den Großmächten
schnell zerstreut und auf Handel und Verkehr,
speziell auf die Bewegungen der Gctreidepreise
insofern Einfluß gehabt , als ein großer Teil der
an Terminbörsen eingegangencn Verpflichtungen,
soweit sie Preistreiberei betrafen , zur Lösung

kam, und der Bedarf mehr und mehr sich zurück»
zog . Die vorwöchentlich berichtete schnelle Aut-
wäctsbewegung schlug ebenso rasch ins Gegen
teil um , und eine rückläufige Bewegung krm
ziemlich gleichmäßig auf allen Märkten für Brot
geireide zum Ausdruck . Dazu trat als beein
flussend noch der Umstand , daß man allgemein
mit dem Stand der Saaten bei dem sommerlichen
Wetter zufrieden ist und daß nicht minder der
Verlauf d-w Obstblüte wie das Einlegen der
Kartoffeln dis jetzt zur Zufriedenheit sich voll¬
zieht . Am Berliner Platze machte sich ein über¬
wiegendes Angebot von Ware fühlbar , welches
den Wert des Weizens um etwa 6 4L und den
von Roggen um ca. 4 4L für 20 Zlr , herab-
setzte. Dabei war der Verkehr m loco Ware
nur gering . Auch für Hafer trat eine mäßige
Preisabschwächung ein.

Berlin,  30 . April . Bei den diesjährigen
größeren Truppenübungen soll das Fahrrad
einem erweiterten Versuch bezüglich jeiner Ver-
wendbarkeit bei einem größeren Kavalleriekörper
unterworfen werden . Za diesem Zwecke wird bei der
Kavalleriedivision des XI , Armeekorps eine be¬
sondere Radfahrerabteilung aufgestellt werden,
die von dem Pionierdetachement dieser Division
in der Stärke von einem Offizier und 60 Mann
dargestellt wird Dieses Pionierdetachement ist
die nach der „Oräre äs bataillo " zu jeder Ka¬
valleriedivision gehörige einzige Fußtruppe , die
mit außerordentlichen Schwierigkeiten zu kämpfen
hat , um der Kavallerie überallhin und mit gleicher
Schnelligkeit folgen zu können . Wenn auch im
Frieden das Foctschaffen auf Wagen sich ohne
weiteres ausführen läßt , so wird dies im Kriege
nur in den seltensten Fällen sich ermöglichen
lassen ; reitende Pioniere zu schaffen, ist aber
bei der Kürze der Dienstzeit ausgeschlossen und
so steht zu erwarten , daß das Fahrrad in dieser
Beziehung die notwendige Abhilfe gewähren
wird . Leider ist das im Gebrauch befindliche
Militärfahrrad noch viel zu schwer , und wenn
man auch nicht gleich zum leichtesten Sportrade
überzugehen braucht , so könnte doch die Bauart
des Kriegsfahrrades etwas erleichtert und uamenl-
lich auch die Luftgummireifen eingeführt werden,
wie ihn die Franzosen ebenfalls an ihren Fahr¬
rädern haben . Der weitere Schritt zur Ein-
führung des Faltrades , das sich bei den vor
jährigen Manövern des zweiten französischen
Armeekorps bewährt hat , ist dann nur klein.

Köln  4 . Mai . Gestern abend stürzte sich
bei Uerdingen eine Frau aus Crefeld mit ihren

sich heilig sträuoeiia n Kindern in den Rhein-
Die Rettungsversuche blieben erfolglos.

Württemberg.
Stuttgart,  5 . Mai . Stadtpfarrer

Keppler  von Freudenstadt (früher in Wild-
bad ) ist nach längerem schwerem Leiden heute
hier bei seinen Angehörigen unerwartet schnell
gestorben.

Stuttgart,  4 , Mai . 127 . Sitzung
der Kammer der Abgeordneten.
Tagesordnung : Beratung der Eisenbahnpetitionen
(Fortsetzung ) , Z ffer 10 Schmaljpurbahnen Aalen
oder Unterkochen nach NereSheim und Dischingen,
in Verbindung damit die Bitte des Eisenbahn-
komites in Hudenheim um Erbauung einer Eisen-
»ahn Heidenheim Neresheim -Dischingen vom 26.
März 1897 Berichterstatter ist Adg . Stock«
mayer.  Die Kommission beantragt die erste
Petition - er Regierung zur Berücksichtigung zu
uderweisen . Die Bure vom 26 . März 1897
betc. daS Projekt Heidenheim -Neresheim Dtsch-
Ingen soll der Regierung zur Kenntnisnahme
üdcrgeben werden . Die Kommissionsanträge
werden angenommen , Z ff. 11 Herstellung einer
Verbindung der Schwarzwald - und der Gäu¬
bahn durch Erbauung der Linie Böblingen-
Renningen . Berichterstatter ist Abg Vogler,
Die Kommission beantragt mit 8 gegen 6 Stim«
men , das Gesuch der Regierung zur Berücksichtig¬
ung zu übergeben . Die Minderheit ist für Ueber«
gäbe zur Kenntnisnahme . Ministerpräsident
v. Mitt nacht:  Die Bahn hätte jedenfalls nur
lokale Bedeutung . Eine nennenswerte Entlastung
der Stuttgarter Bahnhöfe finde nicht statt . Die
Regierung stehe auf dem Standpunkt der Kom«
misstonsminderheil ; es gebe jedenfalls noch
dringendere Bahnprojekte . Abg . Harlranft:
Die Firma Lenz -Stettin würde , wenn ein Staats»
beitrug gewährt würde , wenigstens eine Teil¬
strecke bauen . Man solle Privatgesellschaften
zulassen . Redner fragt an , ob ein diesbezüg¬
liches Konzejsionsgcsuch Aussicht auf Genehmig¬
ung habe . Minister v. Mitt nacht  kann dies
nicht in Aussicht stellen , da es sich um eine
normalspurige Bahn zur Verbindung zweier
Hauptbahnen handelt . Der Antrag der Kom-
mijsionsminderheit wird angenommen . Ziff . 12
Älbbahn Urach Münsingen und Verstaatlichung
der ErmSthalbahn . Berichterstatter ist Abg.
Vogler.  Derselbe erörtert eingehend die von
den Petenten geltend gemachten Gründe und die
Frage der Verstaatlichung der Ermsthalbahn.
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Weiter giebl Berichterstatter Kenntnis von der
Rcutlinger G -geneingabe . die keine Konkurrenz,
bahn zur Linie Reutlingen -Münsingen will . Die
Kommission kommt zu den Anträgen . I ) Die
Bitte betr . die Albbahn Urach-Münsingen der
Regierung zur Kenntnisnahme zu übergeben.
Ministerpräs . v. Mittnacht : Als mandie Bahn
Reutlingen -Münsingen gebaut habe , sei nicht da¬
ran gedacht worden , auch noch Urach -Münsingen
zu bauen Die vorhandene Linie genüge voll-
ständig für den schwachen Verkehr . Der mili-
tärischen Interessen wegen kann der Staat die
Bahn nicht bauen . Der Verstaatlichung der
Ecmsthalbahn stehe er nicht ablehnend gegen-
über . Die Erwerbung der Kirchheimer Bahn
sei dringlicher doch werde dieselbe auch die Er-
Werbung der Uracher zu Folge haben . — 5 Mai.
128 . Sitzung . Das Haus tritt in die Weiter-
beralung der Linie Urach -Münsingen ein. Abq.
Henning  wagt es trotz dem schlechten Trost,
den der Ministerpräsident gestern den Urachern
gegeben hat , für ihre gute Sache einzulrelen.
Der Weg Urach -Münsingen sei der einzig richtige.
Redner fchildert eingehend die mühsamen Be¬
strebungen des Bezirks , die Bahn zu erhalten,
mir der Erbauung der Linie Honau sei den
Urachern Unrecht geschehen und viel Schaden
zugefügt worden . Die Rcutlinger wollen über-
Haupt die Uracher schädigen . (Heiterkeit .) Die
Verstaatlichung der Ermsthaldayn sei sehr zu
empfehlen . Abg . Präsident Payer:  Das Pro-
jekl der Urach Münsinger Bahn sei vom Minister-
Präsidenten jo scharf verurteilt worden , daß
dasselbe damit fast abgethan sei. Anzuerkennen
sei die Begeisterung des Uracher Eisenbahn-
komiles und des Abg . für Urach . Die Bahn
Urach -Münsingen würde dem Lande eine sehr
große Last aufladen . Es sei zu bestreiten , daß
auf der Honauer Bahn keine Truppen befördert
werden können . Die Mehrkosten der Beförder¬
ung über die Honauer Bahn seien bei dem
billigen Tarif nicht so wesentlich. Man könne die
ganze Division billiger durch die Post befördern,
wenn man sich die Kosten der Bahn vergegen¬
wärtige . (Heiterkeit .) Nachdem einmal die Honauer
Strecke mit den großen Opfern der Rcutlinger
gebaut worden sei , wäre es ein Unrecht eine
Konkurrenzbahn zu bauen . Die Finanzlage er¬
laube nicht , so unbesehen Geld auszugeben.
Andere Gegenden haben gar keine Bahnen , diese
müssen doch zuerst berücksichtigt werden . Nach
der Lage der Sache könne den Urachern nicht
geholfen werden , v . Mitt nacht  tritt einigen
Behauptungen des Abg . von Urach entgegen.
Abg . Mayser  spricht sich für eine Bahn Mün-
singen -Urach aus . Es sei dies die alte Heer-
straße . Ganz beiseite sollte das Projekt nicht
gelegt werden . Abg . Frhr . v. Seckendorfs
tritt gleichfalls für das Uracher Projekt ein.
Abg . Krauß  spricht sich mit aller Entschieden,
heit gegen die Elsenbahnwünsche der Uracher
aus und schließt sich den Ausführungen des Abg.
Payer durchaus an . Abg . Gröber:  Nach
Ausführung der Honauer Bahn könne es sich
jetzt nicht um dir Erbauung einer Parallelbahn
handeln . Redner erklärt sich gegen die Ver¬
staatlichung der Ecmsthalbahn , man habe jetzt
mit Erbauung weiterer Lokalbahnen genug zu
thun . Er stellt den Antrag , diese Bitte zur
Kenntnisnahme , nicht zur Berücksichtigung zu
übergeben . Abg . Henning  entgegnet den ver-
schiedenen Vorrednern und tritt nochmals für
das Projekt ein , ebenso für die Verstaatlichung
der Ermsthalbahn . Die Diskussion wird nach
kurzen Bemerkungen der Abgg . Krauß , Henning,
Gröber und Vogler geschlossen und der An-
trag der Kommission  bezüglich des Uracher
Bahnprojekts angenommen . Bezüglich der Ver-
staatlichung der Ermsthalbahn wird der Eventual-
anlrag Gröber , llebergabe zur „Erwägung " an-
genommen . Nächste Sitzung : Dienstag den 11.
Mai . Tagesordnung : Fortsetzung der heutigen
Beratung.

Stuttgart , 6 . Mai . Ueber die Dauer
des Pferdemarktes war ein äußerst eleganter
Fremder in einem hiesigen Hotel ersten Ranges
abgestiegen , der sich mit einem adeligen Namen
ins Fremdenbuch eintrug , alles prompt bezahlte
und auch das Hotelpersonal mit guten Trink¬
geldern bedachte. Er erschien auch auf dem

Pferdemarkt und kaufte zwei wertvolle Luxus-
Pferde um hohen Preis von einer Münchener
Pferdehändlerfirma ; auch dieser gegenüber hielt
er seinen adeligen Namen fest und gab als
seinen Wohnsitz einen Ort in der Nähe von
Mergentheim an . Trotz der am hiesigen Platz
gegebenen sehr guten Auskünfte über den Fremden
trauten die Pferdehändler der Sache doch nicht
ganz und erfuhren von einem im Mcrgentheimer
Bezirk sehr gut bekannten Herrn , daß in dem
fraglichen Ort wohl ein recht vermöglicher
Bauer , aber kein Graf dieses Namens wohne.
Die Pferdehändler schickten also vorläufig die
Pferde nicht ab und einer derselben fuhr selbst
nach dem betr . Ort , wo ihm ein älterer Bauer
dieses Namens erklärte , er wisse nichts von
einem Pferdekauf und sei auch nicht in Stutt¬
gart gewesen , vielleicht könne sein Sohn Aus¬
kunft geben , der noch im Bette liege . Nun
stellte es sich heraus , daß der genannte Sohn,
der im vergangenen Winter als Kellner in
Nizza ein hübsches Stück Geld verdient hatte,
seine Barschaft auf dem Heimwege und nament¬
lich in Stuttgart verjubelt und sich das Ver-
gnügen gemacht hat , als hochadeliger Mann
alle Welt zu täuschen . Der Pferdekauf wurde
für ein Trinkgeld von 20 an die Knechte
des Pferdehändlers und für den Ersatz der
Reisekosten rückgängig gemacht.

Plochingen,  6 . Mai . In der Nacht
vom Dienstag auf Mittwochjlegte sich auf unsere
Fluren ein starker Reif,  der an den Wein¬
bergen großen Schaden anrichtete . Die Obst¬
aussichten stad bis jetzt nicht sehr günstig ; stellen¬
weise ist der Fruchtansatz gut , aber vielfach fehlt
er gänzlich.

Ausland.
Pest , 7. Mai . Amtlicher Saatenstands¬

bericht vom 1. Mai . Infolge ungünstigen
Wetters blieb der Frühjahrsandau zurück , so
daß die bebaute Fläche kaum 10 , stellenweise
kaum 25 —40 "/o kleiner als im Vorjahre ist.
Der Stand des Weizens ist im Allgemeinen
mittel , teilweise gut mittel , in einzelnen Komi-
taten infolge Unkrauts und Wasserschäden kaum
mittel . Roggen , welcher durch viele Wasser¬
schäden um 5 —20 o/o geschädigt ist , verspricht
einen Mittelertrag.

Paris,  6 . Mäi . Da der Herzog von
Alenyon  und sein Sohn , der Herzog von
Vendome , vor Kammer ohnmächtig waren , so
übernahm Prinz Ludwig Ferdinand von Bayern,
der mit der Infantin Maria de la Paz , seiner
Gemahlin , seit 2 Tagen angelangt war , die
Ueberführung der Leiche der Herzogin . Er
kniete lange vor dem Holzsarg und ließ ihn
dann in das Gewölbe der Kirche überführen.
Nach der Aussage einer geretteten Dame , welche
die Herzogin noch beim Ausbruch des Brandes
im Bazar sprach und die ihr zulief : „Retten
Sie sich!" antwortete die Herzogin : „Eilen
Sie , gehen Sie zuerst ! Kümmern Sie sich nicht
um mich , ich werde bis zuletzt bleiben ." Die
Herzogin wünschte also vorher die Damen ihres
Verkaufsstandes zu retten . Fast alle regierenden
Familien Europas haben Beileidstelegramme
gesandt.

In der Herzogin von Alenyon,
die so jäh durch den Tod dahingerafft wurde,
ist eine Nichte der Gemahlin weiland Königs
Friedrich Wilhelm IV . von Preußen , Königin
Elisabeth , geb. Prinzessin von Bayern , gestorben.
Die Herzogin ist bekanntlich die jüngste Schwester
der Kaiserin von Oesterreich und der Königin
von Neapel , am 22 . Februar 1847 geboren,
die fünfte Tochter des Herzogs Maximilian von
Bayern , der mit Pcinzeffin Luüovcke , einer
Schwester der Königin Elisabeth von Preußen,
vermählt war . Die Herzogin von Alenyon war
in den 60er Jahren die Verlobte Königs Lud-
wig II . von Bayern . Die Verlobung wurde
damals bald wieder aufgehoben . Drei Jahre
später hat sich die Prinzessin mit dem Prinzen
Ferdinand von Bourdon -Orleans , Herzog von
Alenyon , vermählt . Zwei Kinder entsprossen
dieser Ehe , Luise , die mit dem Prinzen Alfons
von Bayern vermählt ist , und der Herzog von
Vendome , dessen Gemahlin die älteste Tochter
des Grafen von Flandern ist , eine Schwester

der Prinzessin Karl Anton von Hohenzollern
in Potsdam . Die Herzogin reiste viel gemein¬
sam mit ihrer Schwester , der Kaiserin von
Oesterreich . Ihre Familie liebte sie herzlich,
dennoch ging sie nur ungern nach Bayern , dem
Schauplatz ihrer ersten idealen Jugendliebe.
Die Herzogin war bekanntlich auch eine Schwester
des Herzogs Karl Theodor ln Bayern , des
bekannten Augenarztes . Impulsiv , geistreich,
gewandt und lebenslustig , war sie oft die Ver¬
anstalterin größerer Wohlthätigkcilsvorstellungen»
Bazare usw. und zeichnete sich stets durch größte
Hingabe an die selbst übernommenen Pflichten
aus . Auch bei diesem Bazar , der so namenloses
Unglück über so viele viele Familien bringen
sollte , war sie von früh an thätig gewesen.
Das schreckliche Ende der Herzogin von Alenyon
erinnert lebhaft an den Tod der Fürstin von
Schwarzenberg , die in Paris am 1. Juli 1810
auf einem Ballfeste , wo die hohe Pariser Aristo¬
kratie versammelt war , verbrannte.

Die Meldung , der Präsident der französi¬
schen Republik ! , Herr Felix Faure,  werde
für dieses Jahr von der Abstattung des Gegen¬
besuches beim russischen Kaiserhof Abstand nehmen,
wird allgemein als ein Symptom der Berschnupf»
ung aufgefaßt . Wohl nicht mit Unrecht , denn
diese Reise wurde bislang in Paris als die
Krönung des ganzen Gebäudes des franko -russi-
schen „Bündnisses " betrachtet . Vielleicht auch
hat dieBismar  cksche Enthüllung etwas damit
zu thun . Jedenfalls muß auch diejenige Auf¬
fassung , nach welcher die Politik Deutschlands
während der letzten Wirren im Orient als eine
verfehlte galt und welche namentlich von Eng¬
land aus als eine Ohnmacht  spolitik bezeichnet
wurde , durch den sichtbarlichen Erfolg  derselben
im Sinne des Bismarckprogramms sich zu einer
Korrektur gezwungen sehen.

Konstantinopel,  6 . Mai , 7 Uhr
abends . Die heute amtlich veröffentlichte Depesche
Edhem Paschas  besagt : Infolge des den
gestrigen Tag andauernden heftigen Kampfe-
vor Phersala  zog der Feind , die Unmöglich,
keit des Widerstandes einsehend , noch Nachts
einen Teil seiner Truppen zurück Beim An¬
bruch des Tages , am Donnerstag , griffen die
Türken die Stadt an . Der Feind wurde in
die Flucht geschlagen und zersprengt . Die türk¬
ischen Truppen marschierten ln Phersala ein.
Eine Kavalleriedivision verfolgte den Feind auf
dem Wege nach Dhomokos . Die Division Hairi
erhielt noch in der Nacht Befehl , Manöver in
der Richtung nach Dhomokos auszuführen . Die
Griechen gaben viel Schlcßbedarf und Lebens¬
mittel preis.

Bei Pharsalos  gab es schon am
letzten Donnerstag Zusammenstöße , in denen
die Griechen sich zu halten vermochten . Dies
und ein Teilerfolg des Obersten Smolenitz bei
Belestino gab den Griechen Anlaß zu voreiligem
Siegesjubel . Sobald der Ministerrat die Nach¬
richt von dem Siege erhielt , richtete er an den
Kronprinzen eine Glückwunschdepesche, in welcher
er seine Freude darüber zum Ausdruck brachte,
daß der Kronprinz den Namenstag des Königs
so würdig gefeiert habe . Der Kronprinz gab
diesen Glückwunsch seinen Truppen bekannt,
denen er seine Genugthung darüber aussprach,
daß sie sich in so hohem Maße des Vertrauens
der Nation würdig gezeigt haben . Es gehört
zum bitteren Humor dieses Krieges , daß am
selben Tage Edhem Pascha nach Hause tele¬
graphierte : „ Unser heutiger Sieg ist groß,
unsere Kugeln beginnen in der Nähe von Pharsalos
einzuschlagen !" Als der Kampf zu Ende war,
zogen sie sich weiter auf Dhomokos zurück.

Athen,  6 . Mau Die Armee oes Kron¬
prinzen zog sich rn vollständiger Ordnung auf
Dhomokos  zurück . Oberst Smolenski bleibt
zum Schutze von Volo in Belestino . Die tele¬
graphischen Verbindungen mit Athen sind unter¬
brochen.

Ricciotti Garibaldi  hat nach Rom
telegraphiert , daß er unverrichteter Dinge zu-
rückkehrt.

Die egyptische « Beiträge  für die
Zeichnungen zur Unterstützung der türkischen
Armee  haben die summe von 45 000 Pfund
— 900 000 erreicht.
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Der portugiesische Minister deS
Aeußern hat die allerbündigste Erklärung abge¬
geben, daß Portugal die Delagoabai an England
weder abgetreten, verlaust oder verpachtet habe,
noch jemals ausgeben werde. Die gegenteiligen
Gerüchte seien von der Chartered-Company aus¬
gestreut worden, die überhaupt die Schuld an
allem Unheil in Südafrika trage

Die Jahresabrechnungder Spielhölle
in Monte Carlo  zeigt , daß der Gewinn
dieser Einrichtung nahezu sechzehn Millionen
Mark beträgt; diese ungeheure Summe ist also
von unglücklichen Spielern in diesem Jahre
verloren worden. Unter den Ausgaben befinden
sich 1,24 Mill. Mark zur Unterstützung der
Presse (!). Diese Summe kommt meist den
französischen Zeitungen in Form von „Schweige¬
geldern" zugute.

Hlnterhaltender Teil.

Falsche Spuren.
Criminal-Novelle von Ferdinand Hermann.

(Fortsetzung.)
Ueberrascht und ein wenig verstimmt, hatte

sich Therese erhoben. Sie war auf eine jener
Ungezogenheit gefaßt, denen schutzlose junge
Mädchen in einer großen Stadt nur zu häufig
ausgcsetzt sind; aber alle derartigen Befürcht¬
ungen verschwanden, als sie die gemessene Halt¬
ung des Eintretenden und seine ernste, kalte
Miene gewahrte. Der Besucher war kein
Anderer, als der Polizei Kommissar Wangemann,
der nämliche Beamte, welcher am Morgen bei
der Aufnahme des Thatbestandes im Hause der
angeblich ermordeten Fräulein Hegemeier zu¬
gegen gewesen war. Allerdings nannte er jetzt
seinen Namen nicht, sondern nach einem sehr
kurzen Gruße begann er ohne alle Einleitungen
und Entschuldigungen mit seinen scharf und
unhöflich klingenden Fragen.

„Sie sind die unverehelichte Schneiderin
Therese Ulrich — nicht wahr?"

„Allerdings, mein Herr ! Aber ich weiß
nicht —"

„Gut ! Eine einfache Bestätigung genügt!
— Sie sind von dem Schicksal der alten Dame
unterrichtet?"

„Welcher alten Dame?" fragte Therese mit
wachsendem Erstaunen. „Doch nicht etwa des
Fräulein Hegemeier?"

„Wie kommen Sie gerade auf diese?" fragte
der Beamte rasch, sic scharf fixierend.

„Mein Gott , weil sie fast die einzige atte
Dame meiner Bekanntschaft ist, die einzige
wenigstens, deren Schicksal ein Interesse für
mich haben kann. Aber jo sagen Sie doch
wenigstens, was ihr geschehen ist. Sie sehen
mich in der höchsten Angst."

„So sollten Sie also nicht wissen, daß
Fräulein Hegemeier tot ist?"

„Tot?" Mil einem gellenden Schrei hatte
es Therese ausgerufen, und sie mußte sich an
der Lehne des neben ihr stehenden Stuhles fest¬
klammern. weil es ihr vor den Augen flimmerte
und schwirrte. „Tot ? O, welch' ein Unglück!
Aber sie war herzleidend, und noch bei meinem
letzten Besuche sagte sie mit einem wehmütigen
Lächeln, sie habe die Ueberzeugung, daß ihre
Tage gezählt seien! Aber so schnell, ich vermag
es noch gar nicht zu fassen!"

„Nichts destoweniger scheinen Sie ein merk¬
würdiges Interesse zu haben, festzustellen, daß
Fräulein Hegemeter an einem Herzleiden gestorben
sein müsse. Ist das Alles, was Sie mir über
die näheren Umstände ihres Ablebens sagen
können?"

„Gewiß, mein Herr ! Aber ich begreife
Sie nicht! Wie sollte gerade ich dazu kommen,
etwas vom Tode meiner Wohlthäterin zu wissen?"

„Weil der Eintritt dieses Todes ungefähr
zusammcngefallen ist mit der Zeit ihres letzten
Besuches bei der alten Dame; vielleicht kehrt
Ihnen jetztJhr Gedächtnis zurück, mein Fräulein !"

Der harte, um nicht zu sagen brutale, Ton
des Beamten schüchterte das junge Mädchen,
welches sich das unerhörte Benehmen des fremden
Mannes durchaus nicht zu deuten wußte, immer
mehr ein. Für einen Augenblick kam ihr sogar '

der erschreckende Gedanke, sie könnte eS mit
einem Irrsinnigen zu thun haben, und ängstlich
blickte sie auf die Thür in der Hoffnung, daß
die Frau Fehning zu Hilfe kommen möchte.

Dem Polizei-Kommissar dagegen erschienen
ihr Schweigen und ihre Verwirrung als un¬
trügliche Anzeichen des Schuldbewußtseins, und
er beeilte sich, in noch barscherem Tone fortzu¬
fahren:

„Um es kurz zu machen: Wann waren
Sie gestern Abend mit Ihrem Bruder , dem
Apothekergehilfen Julius Ulrich, im Hause des
Fräulein Hegemeier?"

„Ich war überhaupt nicht dort !" erklärte
Therese rasch und bestimmt, ihren ganzen Stolz
gegen eine so unwürdige Behandlung zu Hilfe
nehmend. „Nun aber möchte ich endlich wissen,
mein Herr, wer Sie sind und was Sie berechtigt,
derartige Fragen in einem so unbescheidenen
Tone an mich zu richten!"

„Wenn Sie es wünschen, sollen Sie es
erfahren, obwohl mir Ihr Erröten bei meinem
Eintritt zur Genüge verraten hat , daß Sie
wohl eine Ahnung davon hatten, was mein
Besuch bedeute Ich bin der Polizei-Kommissar
Wangemann — hier ist meine Legitimation!
Sie werden nun begreifen, daß Sie mir auf
alle meine Fragen in Ihrem eigenen Interesse
wahrheitsgemäß Auskunft zu geben haben. Ich
wiederhole also: wann waren Sie gestern Abend
mit Ihrem Bruder bei dem Fräulein Hegemeier?"

Noch immer kam Therese keine Ahnung,
daß dieser Besuch des Polizeibeamten ein ent¬
setzliches Urteil für sie bedeuten könne. Sie
vermutete wohl, daß in dem Häuschen der alten
Dame etwas Außerordentliches geschehen sei,
worüber man ihr Zeugnis begehre; aber nicht
einen Augenblick kam ihr eine Besorgnis für
ihre eigene Person.

„Sie sind im Irrtum mein Herr !" erwiderte
sie. „Ich muß Ihnen noch einmal erklären,
daß ich gestern nicht bei dem Fräulein war, und
daß meine Wirtin Sie darüber falsch berichtet
hat. Allerdings hatte mich die alte Dame, die
mir stets ein lebhaftes Wohlwollen bewiesen,
ersucht, ihr meinen Bruder vorzustellen, und er
holte mich gestern Abend in der Absicht ab,
mich zu ihr zu begleiten. Unterwegs wurden
wir anderen Sinnes und gingen nicht hin."

„<so ?" — und weshalb wurden Sie
anderen Sinnes ?"

Das junge Mädchen errötete, und in ihren
schönen Augen blitzte es zornig auf.

„Darüber glaube ich Ihnen keine Rechen¬
schaft schuldig zu sein!"

„Nun gut , wie Sie wollen! Wenn nun
aber Ihr Bruder bereits eingestanden hätte, daß
Sie dennoch bei Fräulein Hegemeier gewesen
sind?"

„Das ist eine Unwahrheit: das ist unmöglich!"
„Sie ist verteufelt schlagfertig, und man

könnte beinahe irre werden," murmelte der
Kommissar vor sich hin, während er sich zur
Thür wandte, um dieselbe zu öffnen und einen
Namen hinauszurufen. Ein zweiter, ebenfalls
in Zivil gekleideter Beamter erschien auf der
Schwelle.

Ich habe den Befehl, eine Haussuchung bei
Ihnen vorzunehmen, mein Fräulein," sagte der
Kommissar kurz und hart ; „Sie werden gut
thun, wenn Sie mir dabei keinerlei Widerstand
entgegen setzten und sich zugleich jeder Einmischung
enthalten.

Ueberwältigt von der Wucht dieses uner¬
warteten Schlages, sank Therese in einen Stuhl.
Einer so unerhörten Behandlung gegenüber ver¬
mochte ihre Fassung allerdings nicht Stand zu
halten, und wie in einer Betäubung, ohne ein
ein einziges Wort zu sagen und ohne ein Glied
zu rühren, sah sie mit starren, ausdruckslosen
Blicken dem Beginnen der beiden Männer zu.

Und rauh und rücksichtslos genug gingen
dieselben zu Werke. Alle Kästen und Schubfächer
wurden geöffnet und bis auf den Grund durch¬
wühlt. (Fortsetzung folgt.)

Einen Kampf auf Leben und Tod hatte
dieser Tage der königliche Förster Böhme zu
Sangerqueüen zu bestehen, als er bei einem

Rundgange durch sein Revier auf zwei Wild,
diebe stieß. Während der eine Stiefel, Ueber-
zieher, Flinte und einen erlegten Hasen zurückließ
und das Weite suchte, schoß der andere auf den
Förster. Der Schuß traf die Uhr, zerschmetterte
diese und verletzte den Beamten auch leicht an
der Seite. Da der Dieb sich anschickte, einen
zweiten Schuß abzugeben, machte Böhme auch
von seinem Gewehr Gebrauch und schoß dem
Wilddieb das Gewehr aus den Händen. Hierauf
entspann sich ein harter Kampf, bei dem der
Förster im Gesicht mit Kratzwunden bedeckt
wurde, doch gelang es ihm nicht, den Wilderer
zu fesseln. Böhme hatte indes Beide erkannt
und sie sollen bereits hinter Schloß und Riegel
sitzen. .

Wie auch in der Schneidig! eit  zu
viel gethan werden kann, das hat der Feuer¬
wehr-Kommandant Thomas in Dresden bewiesen.
Als kürzlich in Dresden eine Kirche brannte,
kam die pflichteifrige Feuerwehr im Sturmschritt
dahergerasselt. Die Leute sprangen von der
Spritze, aber nicht so. wie es ihnen einexerziert
worben war. Sofort kommandierte der Kom¬
mandeur wieder aufsitzen, noch einmal und zwar
zum reglementmäßig abspringen. und nun erst
durften die Löschunasarbeiten beginnen.

Der Apfelblüten  st echer . Zur
Zeit der Obstbaumblüte beobachtet man häufig
in dem duftigen Blütenkleide der Apfel- und
Birnbäume häßliche rostgelbe Flecken (der
„Brenner"). Oeffnet man eine der verdorrten
Blütenknospen, so findet man darin eine weiß¬
liche, rotgestreifte Made, lang und schmal, ohne
Beine, mit schwarzem Kopfe, welche das Innere
der Knospe verzehrt hat und nur noch von den
dürren, gelben Kronblättern umhüllt wird. Aus
dieser Made entwickelt sich nach und nach ein
dunkelkastanienbrauner Rüsselkäfer, der Apfel¬
blütenstecher. Wenn der Käfer ui großer Menge
vorkommt, so ist sein Schaden oft recht bedeutend.
Kalkanstrich— Kalkmilch mit Rindsblut oder
Leim — ist das wirksamste Vorbeugungsmittel,
um den Käfer abzuhalten, sein Winterquartier
am Stamme aufzuschlagen. In neuerer Zeit
wird auch das Beräuchern der Bäume mit
Schwcfeldämpfen vor Oeffnung der Blüten em¬
pfohlen. Professor Nördlinger empfiehlt als
Vorbeugungsmittel die Kultur solcher Obstsorten,
deren Blüten sich im Frühling spät entwickeln.
— In derselben Weise lebt der sehr ähnliche
Birnblütenstecher auf dem Birnbaum.

(Schadenfroh.) „Host Du 's schog'hört,
Sepp , der Eichelbauer heiratet jetzt au!" —
„So , dös ist g'scheid'l ! I Han ihn so nie leide
könne!"

Telegramme.
Karlsruhe,  7 . Mai. Der Bürger-

ausjchuß nahm einstimmig die Vorlage betreffend
deu Rheinhafen  an ; der Staat trägt dazu
zwei, die Stadt eine Million Mark bei. Die
Vollendung wird etwa in zwei Jahren erfolgen.

Paris,  7 . Mai. Der Herzog von
Aumale starb  nach einer wenige Minuten
dauernden Krise, ohne zu leiden. Seine bei
ihm weilende Schwester, Prinzessin Elementine
von Koburg, ist schwer erkrankt.

Paris,  7 . Mai. Der „Figaro" eröffnet
eine Sammlung , um das Werk des W .ohl-
thätigkeitbazars  fortzusetzen. Die
Fürstin von Wagram, die 5000 Franken dazu
zeichnet, wird mir den Damen, die das Unglück
überlebt haben, einen besonderen Ausschuß bilden,
um das Ergebnis der Sammlung zu verteilen.

Larissa,  7 . Mai. Mit Phersala selbst
wurden 80 Dörfer der Umgegend von den
Türken besetzt, die dabei eine Gebirgsbatterie
mit 18 Maultieren, eine Menge Munition und
Proviant , sowie auch Gepäck der griechischen
Prinzen erbeuteten. Die Griechen hatten viele
Tote.

Rom,  7 . Mai. Wie es heißt, sind die
Mächte übereingekommen, für den Fall , daß die
Ereignisse in Athen  die königliche Familie
gefährden sollten, den Piräus militärisch zu
besehen.

Mit einer Beilage.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh in Neuenbürg.
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erläge zu Wr . 72  des Knzlhcrlers.
Neuenbürg , Sonntag den 9. Mai 1897.

klorrkeiw
Westliche

Kartfriedrichstr.
- 17 . —

klorrkeim
Westliche

Karlftiedrichstr.
- 17 . —

LusstattiLllgL - KeLcIiLkt,
»8»- Größte Leistungsfähigkeit . ^

ett,Ein vollständiges gut gefülltes
Unterbett , Deckbett, 2 Keipfel zu 34 .— Wk.

Bettfedern , vorzügliche, doppelt gereinigte Ware
das Pfund uo« 1.20 Mark a«.

sind stets vorrätig und können sofort gefüllt werden.

Schwere federdichte Atlasbarchente,
nicht zu bestreichen, per Meter 75 Pfg., 90 Pfg. und 1 Mk.

Schwere Unterbetten und Matratzen , Drille,
Bettzeuge, waschechte Farben,

per Meter 29, 34, 40 und 48 Pfg.

Halbleinene Betttücher Ker.^ "^ ' p°r
Kür Kissen . Bezüger "HLL

Baumwolltuche, l 35, 40. 48 Pfg. per Meter,
Halbleinen l 50, 53,75M. „ „

Kür D e cke n - B ez ü g e:
Satin , Augusta l ^5. 50, öS per Meter,
Croises l 35,42,45„ „

Weiße und rote Bettdamaste
in doppelter Breite für Deckcnbezüge, 90 Pfg. per Meter,
in einfacher Breite für Ktssenbezüge, 55 Pfg. per Meter.

Handtücher von 15 bis 60  Pfg per Meter.
Bettüberwürse, weist und farbig, Mk. 1.50 per Stück.

Weiße Vmhaugstoffe, 5, 10,20  b,s 50  Pfg. per Meier.
Farbige Vorhangstoffe,

abgepatzt und am Stück.

Halblein . Tischtücher, Halblein. Servietten,
90 Pfg. per Stück. 35 Pfg . per Stück.

Halbflanell -Betttücher, Stück von 55M. an
LK ° Grotze Answahl

wollener und halbwollener Schlasdecken.
Tisch-Wachstuche.

Teppiche — Läuserstoffe — Bettvorlagen.
bietet sich die beste Gelegenheit zu billigen Einkäufen.

0 !" rbiOkM 80 stI'§

r»

MA "" ^ "listen Oolonialvareu - ,
OioZueu - u. Leiksobanälungeo.

llr. 7>i«i»p8a»'8
Leikknpulvöi

ist ckas beste
unä im Kebraueb

KMlKSlv N. KkchfUV,N8l6
sti>8klii» il>kl äer stell.

blao aebte geoau  auk äen blawen „D r. 1 bomxson"
uuck äis Lebutrmarüe „8ebvau ".

^ieäerlnAon in tonendUrZ  bsi : 6ur1 Lüxenstein,
6ur1 Uakler rmä Ulbert SleuKurt.

Suppenwürze schafft jederzeit den Genuß einer
vorzüglichen Suppe und wird bestens empfohlen von

Albert Rengart.

Bleich-
Selsen-
Langt.

^i ^ er auf ein ganz vorzügliches Wasch-
mitttel reflektiert , der kaufe Tmvttt-

i»vr 8

Klrich-Setfeu -Kauge
in gelben °R « keterr L 16 'Afg.

Jede Probe führt zu dauernder Benützung . — Man
achte auf die Schutzmarke „Kaminfeger " und die Firma des

FabrikantenO»rl Llviilnvr
in Göppingen.

Zu haben in den meiste» Geschäften

Bei Unterzeichnetem kann sofort
ein kräftiger Junge i» die Lehre
eintreten.

Seyfried z. Ochsen, Dobel.

Schul -Schreibhefte
in allen Lineaturen mit gutem Papier
empfiehlt besonders auch in Partien
für Wiederverkäufer zu außerordent¬
lich billigen Preisen.

C. Meeh.



Okr . Lobill
Dan-Untern ehmer

in Wil - ba-
cmpfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkaus ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
Doppelfalmegel,

(Patent Ludowici).
gern. Ziegel u. Schindeln,
I » . Kortlandeernent
(Schifferdeckeru. Söhne , Heidelberg)
Backsteine

in allen Sorten und

Karninsteine,
Schwemmsteine,

10, 12, 14 und 16 cur breit,
feuerfeste Backsteine und
Matten,
Steinzengröhrenl in allen
Cementrshre« j Sichtweiten,
gemahlenen Schrnarzkalk

in Säcken.
Cardolineum,
Dachpappen,
hohle Gemöldsteine
aus einem Stück Thon , bei ganzen
WoggonladungenPreise entsprechend
billiger .

kä.
Larl8ruti6.

Größtes Etablissement in Snddeutsch-
land sür

r 'ärlsSrSL
und

cliein . keiiiiKimA
von

Herren - und Oamen-
Anräerobe,

Uödelslollen , (Irrrüinen,
Knllunel, Leide,

Federn , llandsvünüen
u. äerZI.

Annahmestelle:
n Neuenbürg bei

Adels Nchln,
Hntmacher.

erkält msn ckurok

lnskelenpulven
mit

vertilgt alle Jnsecten radikal.
_Erfinder und FabrikantLS. StiSSLS, SüxxtvU»».

Wirt schafts-Cmp fehlung.
Erlaube mir einer werten Einwohnerschaft von hier und Umgebung

die ergebene Anzeige zu machen, daß ich das

Gasthaus zum„Löwen"
dahier käuflich übernommen habe. Es wird mein Bestreben sein, meine
werten Gäste mit guten Speisen und reellen Getränken zu bedienen.

Achtungsvollst

^ L « i » I» vI iu.
Während der Saison fortwährend Auswahl von über

dreWert grfchmWst Wimrtkn
Damen-u.MädchcnlMen

von 1.5V an
bis zu den hochfeinsten Modellen , Reparaturen und
Umänderungen werden bereitwilligst ausgeführt.

Varl
im Rathaus.

Weuenbirvg.

O -. A-iurermeister
empfiehlt

ljsffe Hkivöllisteiilk an; mm Stülk Ul»l

MiLLLvr

8WW

7/-AX

von 8 ein Höhe, 20 ew Breite und 75. 80, 85 und 90 ein Länge
Gewicht pro Ouadrat-Meter ca. 50 ÜA. Tragfähigkeit 2500 —3000

WorteilHafiestev und billigster Kr sah sür Weton - und
Wacksteingewölbe , zwischen Eisenbalken. —Kein Wnschalen nötig.

Grösste WiderstandssäHigkeit gegen Stoß und
Belastung, sowie bet Brandsällen.

- Bedeutende Abkürzung der Bauzeit -
Weste dauerhafteste Isolierung gegen Aeuchtigkeit u Aärnpfe

in Küchen, Stallungen Fabriken re.
Feuersicher, leicht, trocken, reinlich, schalldämpfend,

schlechte Wärmeleiter , ebenso billig als die alten Methoden, jedoch
viel geringere Welastung des Gebälks.

Kür Hustende
beweisen über 1000 Zeugnisse
die Vorzüglichkeit von

Lriller's-Lrnlll-OLrrme!!en

(wohlschmeckendeBonbons)
sicher und schnell wirkend bei
Husten, Heiserkeit, Katarrh und
Verschleimung. Größte Spcciali
lät Deutschlands, Oesterreichs und
der Schweiz. Per Pak. 25 Pfg.

Niederlage bei
Wilh. Fieß, Neuenbürg;
Ehr. Boger, Calmbach;
C Bechtle Herren alb.

Voll alle» volrLvllSsivisrslläsll
Lostrioüsll vevavrt sieb stell
Llö «git » u» « leXssmskoe  äs .s

Oarbolineum
^ s. s.-z-a,. MVo.4602/.Wr r»in-» i,n»on
WM"oepeodt, oelilnsimieX».°L»
j F»brUlluoä«it»L»d»t

Ideollor Nei'88, stieuendürA.

kentlillgerLiroIl6lldMl 086
ganzeü 2.—, halbeL 1.
stnd zu haben bei

C. Meeh.
-LoröckgedelrleUollen egen»orgn LektorS«Kon-

7 Neter Soinmeerlott /um gsnren klein Nie Id. 1.98 Nkennlgo
8 „ soiicken 8tokl „ „ „ „ „ 2.40 „
k „ Lommee-Nouvesutö, äoxxelbreit „ „ „ „ 3.90 „
8 „ dlpsks Panama „ „ „ „ 4.89 „
7 „ prima ldousselins Isine xarant. reine>Vollo2.Lleiä 8.28 „

^usssrorclentl. Lelexeokeitskäufe in mockernsten IVoll- u. tVasedstoöen
ru extra reäurierten Preisen

versenüen io eiurelnen Metern franco ins Laus.
Muster auf Verlangen franko. — Moäebiläer gratis.

Versanütbaus: 9877M98NL 9o., prsnkturts. IN.
Sexarat-Lbteilunx für LerrenstoLe: Luxkin rum ganxen̂ nrug LI. 4.98?fx.,

Oksviots Luw ganzen̂ oriUA 14. 8.88 kkx.

Neuenbürg.
Bei Abnahme von mindestens 20

Liter verkaufe

Wer Weißwein
pro Liter ä 30 und 9K r Rot-
Motn ct 35

Burghardz. Bären.
Ottenhausen.

2 Viertel breiten

HISS
in bester Lage verkauft

G. Friedrich Wolfinger
tn Rudmersbach

B i r ke n f e l d.
Ein 8jähriges schweres

1 einfpänner Wagen mit Lat-
rincnfoß und 1 Bernermägele
setzt wegen Aufgabe des Geschäfts
dem Verkauf aus.

Jakob Foerschler.

s u»

v» IN
l- I»a> rr> L <u4A

-s
L - L
8
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A r ,WW!WAr-''' nlftA

Namenlos glücklichK

macht ein zarter , weitzer , rosiger
Teint sowie ein Gesicht ohne Sommer¬
sprossen und Hautunreinigkeiten»
daher gebrauche man:

Wergmaim's
<Lilienmilch - Seife

von Bergmann L Co. in Radcbenl»
Dresden (Schutzmarke: Zwei Berg-
männer)  ä Stück 50 Pf. bei:

Carl Mahler, Seifenfabrik.

ÄS » »

äMvvonroni

Auskunft ertheilen
von der Beckeu. Marsily, Antwerpen.
Schmidtu Dihlmann. Stuttgart,
Heinrich Bohrer, Heilbronn,
Carl Büxenstein, Neuenbürg.

Schreib- u. Copiertmten
empfiehlt 0. Need.

Sirdalilo», Truck«ud BrAag voU«. Meeh iu Rentubürg.
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